
„Caritas
imDialog“
lädt ein

BadMergentheim.UmErkrankun-
gen der Speiseröhre geht es im
Caritas-Krankenhaus in der Rei-
he „Caritas im Dialog“. „Schmer-
zen beim Schlucken – Erkrankun-
gen der Speiseröhre, richtig er-
kennen und therapieren“. Zu die-
sem Thema findet ein Vortrag am
Donnerstag, 6. Juli, um 18 Uhr, in
der Aula des Caritas-Krankenhau-
ses statt. Der Sektionsleiter Gas-
troenterologie derMedizinischen
Klinik 2 des Caritas-Krankenhau-
ses, Dr. Stanislaus Reimer, spricht
über Risikofaktoren, vorbeugen-
de Maßnahmen, Beschwerden,
Diagnose und Behandlungsmög-
lichkeiten von verschiedenen Er-
krankungen der Speiseröhre.

„Richtig therapieren“
Von Schluckstörungen, über Sod-
brennen bis Brustschmerzen –
wenn mit der Speiseröhre etwas
nicht in Ordnung ist, können die
Symptome vielfältig sein. Ebenso
verhält es sich mit den Ursachen:
bis zu 20 Prozent der westlichen
Bevölkerung leidet regelmäßig an
Reflux, also an Aufstoßen mit
Brennen in der Speiseröhre.

Pro Jahr erkranken aber auch
zirka 6100Männer und 1800 Frau-
en in Deutschland an der relativ
seltenen Tumorerkrankung Spei-
seröhrenkrebs, erläutert Dr. Rei-
mer. „Es ist wichtig, die Sympto-
me frühzeitig zu erkennen und
richtig zu therapieren“, betont Dr.
Reimer, der mit seinen Kollegen
derzeit eine moderne Gastroen-
terologie auf universitärem Ni-
veau, angepasst an die örtlichen
Gegebenheiten, in Bad Mergent-
heim etabliert.

Vor seinem Wechsel ans Cari-
tas-Krankenhaus im April 2023
war er zwölf Jahre Oberarzt der
Medizinischen Klinik 2 der Uni-
versitätsklinikWürzburg und lei-
tete dort die interdisziplinäre En-
doskopieabteilung.

Gesundheit Symptome
erkennen: Schmerzen
beim Schlucken –
Erkrankungen der
Speiseröhre.

Verkehr
Umleitungs ist
ausgeschildert
Dinkelsbühl. Ab heute wird die
Kreisstraße zwischen der Straße
2218 und Waldeck bis Mitte De-
zember gesperrt. Der Grund: Der
Landkreis Ansbach, die Stadt Din-
kelsbühl sowie der Freistaat Bay-
ern bauen und erneuern auf ei-
nem etwa 920 Meter langen Stre-
ckenabschnitt. Dabei wird eine
Asphaltdecke eingebaut. Ferner
wird parallel zur Kreisstraße ein
neuer Rad- und Gehweg angelegt.
Die Umleitung erfolgt über Wei-
delbach, Veitswend, Röthendorf,
Gewerbegebiet Waldeck.

G anz am Anfang liegt Be-
nedikt Müntzer allein im
Bett auf der Bühne vor
der Reubacher Theater-

scheune. Er ist die Hauptfigur des
Theaterstücks von Dieter Klein-
hanß.

Nach der Begrüßung des Pu-
blikums durch den Bürgermeis-
ter von Rot am See, Dr. Sebastian
Kampe, und Ortsvorsteher Heiko
Reinhardt, die beide auf das Jubi-
läum des 30-jährigen Bestehens
des Amateuertheatervereins hin-
wiesen, ergriff auch Kleinhanß
dasWort und skizzierte Benedikt
Müntzer als einen, der hin- und
hergerissen ist.

Und genau da setzt das Stück
ein. Frank Dimler ist als katholi-
scher Priester in seinem Bett zu
erleben – ein Bühnenbildbestand-
teil, der immer wieder für Mo-
mente des Aufgehobenseins, aber
auch des Nachdenkens und des
Schutzsuchens eine Rolle spielt.
Dimler mimt einen aufmüpfigen
Geistlichen, der gern hätte, was
den Oberen in Rom erlaubt ist. Er
sympathisiert mit der lutheri-
schen Gedankenwelt und sieht,
dass Geld die Seele nicht erretten
kann, dass der Ablasshandel ein
Schwindel ist. Mit seiner Haus-
hälterin Maria, die Carolin Hin-
sche fürsorgend kritisch streitend
spielt, gibt es mehr als nur ein be-
rufliches Verhältnis. Sie kann
hoffnungsvoll resümieren: „Wer
weiß, vielleicht werd‘ ich doch
noch eine Frau Pfarrer.“

Wie sehr die einfache Landbe-
völkerung unter den Abgaben an
die Kirche leidet, wird anschau-
lich und mit Wortwitz von Gise-
la Stahl als Bäuerin Babette, Romy
Setzer als Magd Kätter und So-

phie Muley als Bauerstochter
Anna in der nächsten Szene beim
Bauern Läerd gezeigt: Nicht aus-
reichend „Gaggele“ für Ostereier
sind vorhanden, weil man ans
Kloster von Anhausen so viel wei-
tergeben muss. Dort wird auch
darüber geredet, dass der Pfarrer
von Hengstfeld geheiratet hat: „S
isch halt au nur a Mensch.“

Auch Reubach wird lutherisch
– und die Leute im Dorf ziehen
mit. In einem der immer wieder
mal wie in einem Dokumentar-
film eingeblendeten Erklärungen
mit einer Stimme aus dem Off
wird für Benedikt Müntzer fest-
gestellt: „Zweisamkeit im Bett
bringt Dreisamkeit im Leben.“
Das wird in Kürze dazu auch dar-
gestellt – ebenso wie derWein für
alle im Gottesdienst.

Mit der Schlussanmerkung „Es
braucht Mut, ihr Reubacher,

standhaft zu bleiben“ kommt die
Wende in der Geschichte. Denn
alles könnte nun gut und wunder-
bar sein, aber da gab es noch die
Gegenreformation des Kaisers.
Dessen Soldaten, „spanische Rei-
ter“, sind hinter den evangeli-
schen Pfarrern her.

Ihnen voraus sind immer wie-
der Gaukler und Marketender.
Stefanie Kleinhanß spielt die
Marketenderin Hulda prahle-
risch, aber später auch um ihre
Mitmenschen besorgt. Bauer Lä-
erd wird wegen seiner Frau und
Kinder im Kaufrausch um den
Schlaf gebracht, was Karl Rein-
hardt herrlich grantig wiederzu-
geben versteht.

Regisseurin Antje Wagner ge-
lingt hier nach demMüntzer und
seinem Bett ein zweites schönes
Szenenbild mit all den Dorfleu-
ten, die sich um den Wagen der

Marketenderin scharen. Die kün-
det vom Unheil: „Er (der Kaiser)
will ein Kaiser, ein Reich und ei-
nen Glauben.“ Und die Frauen
seien zumeist die Opfer der „rau-
en Kerle“ von Landsknechten und
spanischen Reitern. Die brave
Pfarrersfamilie bringt als erster
Einsiedler Hartmann auf, von
Gerhard Kudec als parasitärer
Mönch skizziert. Er verweist
Müntzer auf die sich schon in
Hartmannszell aufhaltenden Sol-
daten. Die Pfarrersfamilie flieht,
der Mönch nimmt das Bett für
sich in Besitz.

Müntzer wird zum Gehetzten
und begeht dann noch einen Feh-
ler, indem er zusammen mit dem
Bauern Läerd einen Soldaten de-
mütigt. Müntzers Familie wird
noch um einen Mönch auf der
Flucht aus Anhausen, Patrick
Schürger, erweitert, der Gefallen
an der Tochter des Hauses – Anja
Albrecht als Eva – findet.

Müntzers Fehler rächt sich:
Der gedemütigte Soldat kehrt mit
einem kleinen Trupp zurück.
Auch hier entsteht ein gelunge-
nes Szenenbild. Die Dorfbewoh-
ner suchen Schutz im Bett, das sie
mit anderem Mobiliar zu einer
Schutzburg haben werden lassen.
Die Soldaten sind derweil brül-

lend und marodierend zu hören,
während rechts vom Publikum
blutgetränkte Hemden am Baum
hängend im fahlen Licht gezeigt
werden. Schließlich brechen sie
durchs von innen rot beleuchte-
te Scheunentor hervor und holen
die Leute aus ihren Verstecken.
Peter Ruppe, Jan Immel, Gerhard
Kudec und Michael Seeger – als
Hauptmann – zeigen die Soldaten
als lustvolle Marodeure undMör-
der. Doch sie verschonen die Reu-
bacher Frauen und den geflohe-
nen Mönch.

Hier zeigt sich auch schön die
Entwicklung von Dieter Klein-
hanß‘ Stück. War Müntzer als
Hauptfigur zu Beginn immer wie-
der präsent, sind nun nur noch
die „lutherisch“ gewordenen
Dorfbewohner übrig, die sich ge-
genseitig beistehen, aber auch ih-
rem Pfarrer gegenüber Solidari-
tät erweisen – über dessen Ermor-
dung am Ende hinaus. Es ist ein
berührendes Stück, das humor-
volle Augenblicke genauso bietet
wie spannende Momente.

Am Ende gab es bei der Pre-
miere – nach Dank von der Ver-
einsvorsitzenden Carolin Hin-
sche an alle Beteiligten – auch
noch eine Verbeugung von Regis-
seurin Antje Wagner vor Dieter
Kleinhanß, der sie zum Theater
gebracht hatte, und vor den Dar-
stellerinnen und Darstellern: „Ihr
seid mitgegangen. Das war groß,
was ihr gezeigt habt.“

InfoWeitere Aufführungen von „Bene-
dikt Müntzer“ gibt es am Donnerstag, 6.
Juli, Freitag, 7. Juli, und Samstag, 8. Juli,
jeweils um 20.30 Uhr. Informationen
zum Kartenvorverkauf finden sich unter
www.reubachersommertheater.de.

Reubacher Zusammenhalt
Freilichtbühne Mit viel Beifall und Bravorufen wurde die Premiere des Reubacher Sommertheaters
von Dieter Kleinhanß‘ „Benedikt Müntzer“ am Freitagabend aufgenommen. Von Ralf Snurawa

Fehler: Die Demütigung eines Landsknechts (Peter Ruppe am Boden)
durch Benedikt Müntzer (Frank Dimler, Zweiter von links) und Bauer
Läerd (Karl Reinhardt). Die Frauen des Orts (von links: Carolin Hin-
sche, Simone Muley, Gisela Stahl, Romy Setzer) schauen zu. Foto: snu

Ihr seid alle
mitgegangen.

Das war richtig
groß, was ihr
gezeigt habt.
AntjeWagner
Regisseurin

Lob vom
Bürgermeister

Satteldorf. Samstagabend in
Helmshofen: Bereits eine drei-
viertel Stunde vor Festbeginn
drängen sich die ersten Besucher
des Sommernachtsfests in die
Maschinenhalle am Brandplatz.
Wegen leichtem Nieselregen
kann das 50. Jubiläum nicht wie
geplant im Freien stattfinden, was
der Stimmung allerdings nichts
abtut. Satteldorfs Bürgermeister
Thomas Haas eröffnet den Fest-
akt mit einer kurzen Rede, in der
er der Dorfgemeinschaft zum
Runden gratuliert und den im-
mensen Aufwand für den kleinen
Teilort lobt. Dann sticht er mit
wenigen Schlägen das Fass an.
Musikalisch untermalt wird der
Abend von den Gronachtaler
Blasmusikanten. Und dann wur-
de am Brandplatz das große Feu-
er entzündet – Wahrzeichen des
Sommernachtsfests. Tobias Früh,
zweiter Vorsitzender der Dorfge-
meinschaft, ist zufrieden: „Wir
freuen uns, dass wir nach jahre-
langer Unterbrechung unser Ju-
biläum nachholen konnten“. kra

Sommernachtsfest Die
Dorfgemeinschaft
Helmshofen feiert.

Glückwunsch: Anerkennende Worte für die Arbeit der Dorfgemeinschaft Helmshofen fand Satteldorfs Bürgermeister Thomas Haas bei seiner
Festrede beim Sommernachtsfest. Foto: Jonas Krauthansl

Gerabronn. Sabine Nowak vom
Verein „Hospiz – Begleitung Ster-
bender und ihrer Angehörigen“ in
Gerabronn macht folgendes An-
gebot: „Wir möchten in der Na-
tur mit Menschen, die Verluste
erlebt haben, unterwegs sein.
Beim Unterwegssein müssen wir
uns ganz auf die Esel konzentrie-
ren und können so die Umwelt
wieder neu kennen- und wahr-
nehmen lernen. Auch Schweigen
ist erlaubt.“ Der Termin ist am
Samstag, 15. Juli (bei Regen am 22.
Juli) um 14 Uhr. Treffpunkt ist am
Lindenhof (Zur Linde 11) in Reu-
bach. Infos und Anmeldungen
unter Telefon 0 171/ 577 59 34.

Esel-Wanderung in Zeiten der Trauer

Mit Eseln wandern und nachdenken. Foto: privat

Dr. Stanislaus Reimer ist Sekti-
onsleiter Gastroenterologie in
Bad Mergentheim. Foto: Caritas
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Vortrag
DerArtenvielfalt
Lebensraum geben
Rot am See. Auf Einladung der
Landfrauen Brettheim referiert
am Mittwoch, 5. Juli, um 19 Uhr
Martin Herbst über die bedrohte
Artenvielfalt und über Gärten als
giftfreie Rückzugsorte. Nach
Herbsts Meinung hat das Insek-
tensterben gravierende Ausmaße
erreicht. Die Lebensräume der In-
sekten nehmen ab durch Indus-
trie- und Baugebiete, mehr Ver-
kehrswege, den Klimawandel und
intensiv genutzte Wiesen und
Äcker. Der Vortrag ist im Raum
neben der Gemeindehalle.
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